
[D} Christian enneCKe

Autonomie IM Fntwickeln
von 018
Die yrophetische Dimension der rYrden

eben die Ordensgemeinschaften und die Seschichte MNEeUu und durchaus einseıtig In e1-
Gemeinschaften sottgeweilhten Lebens er bestimmten Zeıt vergegenwärtigt wird.

eigentlich dıe iıhnen eigene Prophetie? Wa- In dieser Zuspitzung der Grundnorm des
T entste überhaupt die Notwendigkeıt Evangelıums als Spiriıtualität WIe als Ge-
dieser Frage? Es Ist bemerkenswert, dass STa WIe alls Sendung 1e der prophetische

mpetus DIie prophetische Ya einer OrY-machte INan eiıne Stellübung Verantwort-
IC VOINl Ordensgemeinschaften eher Z.0- densgemeinschaft 1e In diesem Kal-
erlich sind, und esS einıgen MC leichta YrOS das Evangelıum wird charismatisch In
den Statut ihrer Gemeinschaft In der Kirche einer Gründergestalt und In seiner Gemeıin-
als prophetisc. bezeichnen. Das hat viele schaft lebendı das (janze des Evangelıums
Gründe Und diese Beobachtung ädt dazu als Antwort auf die Fragen der Zeıt
e1n, die ra nach der prophetischen DI- DDIie Sewachsene prophetische Ya eıner
mens1ıon der en einmal srundsätzlıch Gemeinschafl War el VON den Protago-
betrachten In eiınem zweıten chritt sol] nısten IC angezielt. nen seht CS 1Ur

dann efragt werden, wWw1e angesichts der ur'- e1InNes: s1e en eınen Zugang, einen INrı
eigenen prophetische Dimension e{was In das Evangelıum efunden, und wollen ih-
WIe ptionen entwickelt werden können. ren Fund en Oft ist eSs S dass s1e

zunächst gar MC bemerken, dass sich
S1e herum eıne besondere Lebensgestalt desLDIie orophetische Dimension Evangelıums entwickelt aber tatsächlich

der en reue ZU  3 eige übersteigt das Charısma und die sich Aaus ihr
Mel)u entwickelnde Lebensgestalt hre Vermittler,

und S1bt ntiworten auf srundlegende Hra-
Es seht beım Nachdenken über die prophe- gen und Herausforderungen.
tische Dimension der en nıchts Das eispie des Franziskus zel also NIC.
deres als dieCnach dem eigenen ÜUr- Ml eıne eUuUu«Cc Spiritualität, Lebensform und
Sprung, besser: nach dem Charısma des intensıive Sendungsperspektive In seinem
Gründers oder der Gründerin, der ntspre- Charısma zel sıch vielmehr auch eiıne Kul-
henden Urinspiration. [Ur- und Denkgestalt, Ja eıne Politik, die das
Natürlich ist die orm eiıner jeden Gemeıln- Evangelıum kongental ın die Zeıt hineinru-
schaft VOINl risten, also auch einer Ordens- fen läfst. SO lassen sich also schon In diesem
semeinschaft, das KEvangelıum, aber der Chma- ersten IC mehrere Dımensionen des Pro-
rismatische rsprun einer olchen Ge- phetischen unterscheiden:
meinschaft chenkt der evangelischen Eın Charısma antwortien prophetisc auf
Grundnorm eıne für die Gemeinschaft eben- die eichen der Zeıt Es ist eine onkrete

normatıve Perspe  1ve und Grundge- Missıon, der Colt sendet, Sewlsserma-
isen das esulta) einer „neiligen NZU-STa INan könnte dass das Kvange-

1uUum Ure die charismatische UrsprungSs- friedenheit“ Bill Hybels)
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S entwickelt sıch eın Zugang Z undäre ÄKrıterien WIe (Gewimnn und Anerken-
Geheimnıis Gottes, die NLiwortie auf die nung, WIe Einfluss und aCcC können dann
zeıtspezifische Sehnsucht nach Heıligkeit eıner realen Versuchung werden.
Das Charısma ezeugt eıne CeUueEe Gestalt Das hat langfrıisti fatale Konsequenzen. Zu-
VOINl gemeınnschaftliıch elebten Glauben NaCHSt wırd zunehmend undeutlicher, auch
und verwelst miıthın auf einen notwendi- und gerade für Interessenten, welches die e1-
gen Aufbruch der esamten kirchlichen gene und e1igentlıche Berufung diesem
Gemeinschafli Charısma ist. Gleichzeıitig zel sıch auch,
Zugleich zel das Charısma AUCH DYO- dass Kompromısse In der Art der Gestaltung
phetisc d welche Akzente einer ChrIist- des Gemeinschaftslebens einer fort-
lıchen Anthropologie eute unterstrichen schreitenden Individualisierung der Ordens-
werden mMmussen mitglieder führen das wesentlıche eıner cha-

€1 ist unterstreichen: Charısmatische rismatisch segründeten sozlalen ebensge-
uIbruche sınd auch insofern prophetisch, STa seht aber verloren, und amı auch eın
als s1e SewlIssermalsen orwegnahmen des entscheidendes Moment der Glaubwürdig-
eschatologischen eıls In der Zeıt SInd. S1e keit Ebenso dramatisch omMm eSs einer
sind elıben! verheifsungsorientiert und Unklarheit In der konkreten endung Na-
sultieren NIC aus der sıch entfaltenden Ge* üurlich läfst sıch eın Charısma In vielfältigen
SCANICHTE der Menschen und der Kirche Im Ausformungen und Ausgestaltungen der e1-
Gegenteıl hat ihr unerwartetes und uner- endung en aber schwer könnte
wartbares Einbrechen In die Geschichte und wlegen, Wenn In einer Ordensgemeinschaft
das eute der Menschen auch die propheti- mıt dem Rekurs auf den Dienst den Ar-
sche un  10N, die Gegebenheiten und S1Itu- Inen auch der eru der Gemeindereferentin
atıonen der elt und In der Kirche YIÜI- ermöglıcht wIrd. Natürlich sind auch (Ge:
sıeren, erhellen und kontrastieren. meıindechristen arın, aber.

SY. Katharına Kluitmann hat In ihrer Dıisser-
atiıon! eutlic emacht, dass viele Junge Or-

Prophetie und Anpassung densfrauen auch hre Gemeiminschaften des-
verlassen, weiıl s1e den INAdruc hafe

Doch die prophetisch Diımension elınes Chä: ten, die Radikalıtä des Charısmas und seıner
Y1ısmas ist schon bald ach ihrem Erscheinen Sendungsdimension würde MC hinrei-
sefährdet. Im Verlauf der Entwicklung eiıner en! authentisch selebt. Auch dieses Phä-
charismatischen Gemeinscha ÄR sich Ist In Sewlsser Welse eıne propheti-
schon bald elıne Parallelgeschichte der s1e sche ragodıe spiege dieser Prozess In den
umgebenden kirchlichen Realität. Auch (Or- en MC In ataler Welse die Gegenwart
densgemeinschaften tendieren dazu, auf in- der Kirchengemeinden? Auch hier findet sich
1em charısmatischen Wegs zwischen Nähe und keine kommende Generatıion e1n, oft auch,
Distanz Z Gesamtkirche sich assımilieren we1l Kırchengemeinden hermetischen
und amı prophetischer Yaeinzubüfßen. Vereinen Sseworden Sind, In denen das IC
Dann, Wenn er entstehen, und Wenn sıch des Evangeliums L1UTr schwer entdecken Ist.
eine Gemeinscha: chritt für chritt organı-
sıert und institutionalisiert, entste eıne SVSz
temischeOdie den e1Is leicht auslöschen DIe Prophetie der en In
kann. Plötzlich werden bestandswahrende und eIıner Kırche IM ergan
strukturwahrende Gedankengänge eitend
Das kann dann eıner Loslösung VO  > Slü- DIe hier skizzierten Herausforderungen, die

sowohl en WIe Ortskirche betreffen undhenden charısmatischen Urgrund führen, SE -
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D
och einmal nachdrücklicher nach dem DYO- hört den Essentials dieser milieugestütz-
phetischen Potential der Ordensgemein- ten Sozlalgestalt des Christseins
Schaliten fragen lassen, sollen L1UNMN gegenge- DIe Veränderungen, dıe siıch L1UNMN aQus den LIUN

lesen werden. S Silt, einen kurzen scharfen schon sehr bekannten Phänomenen der Mo-
1C auf die Sıtuation der Kirche eute bilıtät, der Individualisierung und der Auflö-
werfen. DIie Kıirche In Deutschlan sSTe In sung traditioneller Milieus ableıten lassen,
eiınem fundamentalen Übergang. Miıt ecCc zerbrechen aber eben auch den Rahmen D1IS
darf l1er das Wort VOIN Paradıgmenwechse!l her eleDbter selbstverständlicher Christlich
INsS pIeE eDracC. werden. keit Als ea  10N auf diese Herausforderung

die eutsche Kirche seıt angem eıneel ist eutlic. dass auch die rdensge-
meinschaften, Ja alle charısmatisch Sesrun- Option die vielleicht auch eıne Option der
etien Gemeinschaften In diesen Paradig- Ordensgemeinschaften war): CS kam eıner
menwechsel einbezogen S1INd. Wılıe läfst sich nachhaltigen Professionalisierung und e1-
dieser Paradigmenwechse näherhin be- 111e bis dato ungeahnten Strukturaufbau
schreiben? Z1ie] einer olchen Beschreibun mıt dem Ziel, das doch ewanrte Modell mM1-

lieuhafter Christlic  eıt mıt seiıner Verhei-Ist eSs nämlich, deutlicher jene prophetischen
Potentiale der charismatisch entstandenen isung des nachhaltigen Nachwachsens kom-
Gemeinschaften wahrzunehmen, die An mender Generationen siıchern. DIie aus

WOTrT auf den Übergang seın können. Hıer eulıger IC überzogene Gemeindetheol
würde dann die Rede VOIN notwendigen Op- S1e, dıe eute einer Seradezu hermeti-
t1onen sreıifen, die siıch MI heteronom aus schen Gemeindegestalt ührt, sollte damals
WIe immer sSearteten Sachzwängen ergeben, ermöglichen, dass Milieuverluste In der
sondern gewlssermalsen „autonom“ aus Pfarrfamiılie auTgelangen werden.
der des Charısmas und se1INes YIM- Nachdem ZU Ende der neunzIiger re
puls selbst erwachsen. eutlc wurde, dass der massıven An-
Worıin esteht denn 1Im wesentlichen der Pa- strengungen, das bisherige Gefüge des

Christwerdens und Christbleibens beradiıgmenwechsel und miıthıin der ramatı=
sche Übergangsprozess, In dem sıch die Kır- wahren, schon seit mehr als einer (Genera-
che und miıthın auch die Ordensgemein- t1on eın massıver Substanzverlust In jeder
ScChHhaliten befinden? In kurzen orten 1e 1NSIC verzeichnen WaTr, kam eS el-
sıch WIe sınd auf einem Weg, Del dem LIEC  3 mdenken Doch die Erfahrung der Späa-
sich die fundamentalen Konstitutionsmerk- ten Uder re verändert ennoch NIC. fun-
male des Christwerdens und Chris  elıbens amenta den pastoralen Ansatz, der auf e1-
andern. Von einem us des rbes, In dem Bewahrung des vermeıntlichen och real
das Chas  erden und Christbleiben einahe existierenden milieuhaft gestalteten 0
selbstverständlich übernommen wurden, 1Z1SMUS Angesichts empfundener
wiıird das Chris  erden und Christbleiben Mangelerscheinungen, VOor allem aber ange-
einer 10l der persönlichen eru[fun: sichts der knapper werdenden Finanzmittel
Deutlicher könnte 111all dort, das omMm es aKÜUsc einem Downsizing:
Chris  erden den grundlegenden Selbst- Yölsere pastorale Räume mıt wenı1ger per-
verständlichkeite eıner Kultur ehörte, dort sonaler Ausstattun vermitteln häufig den
wird die Inıtiation der Kinder und Jugend- INdruc. als so asselIbe L1U1 mıt eben We-
ichen Srofs seschrieben es seht Ja darum, nıger Möglichkeiten weıter eführt werden.
dass gewissermalsen die nächste (‚eneratıon Das MaC. In der Tat den INArucC. als sSo
nachwächst alle anderen sind Ja Yısten 1er etwas wWI1e eın „Dinner for oOnNne  C6 DaAS-
und leiben CS, auch weil etwas anderes N1IC ora transformiert werden: während sıch der
enkbar ist. DIie „Option für die Jugen: DEe- Kontext und die Zahl der Mitfeiernden
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Null oriıentiert, el es doch für die wenıl- barmherzige Extrarunde WK die üste,
gen „The Sainlle procedure aSs CVEIV year”: die weıltere 40 re kostet, wırd alur SOT-
Erstkommunion und Pfarrfeste, Fırmungen oen, dass all Jene, die seinerzeıt aus Agsypten
und Kıindergottesdienste werden HIS ZUT WY- aufgebrochen sind, ZWarTr In der uUste ster-
schöpfung vielen Yten „weıter SO  &6 Urcn- ben mussen, aber sS1e brauchen auch hre Re-
eführt Das hat etwas VON einem pastoralen VIS1oN MC ändern. ugleıc wächst In In
Revis1on1SmMuUSs, der eıne bestimmte astora- rem Schutz eiıne CUu«eC Generatıon heran,
le Grundsituation für normatıv hält und die verheilsungsfähl ist, weiıl s1e NIC. VOIN

deswegen eıne S1ıtuation der Vergangenhei anderen Vergangenheıten epragt sind.
eıner eschatologischen Zielsituation e_ Miıt diesem Weg der Transformation handelt

Jär Was € das Ist eiıne eC Vısıon. Gott Sewlssermailsen ach systemischen KY-
kenntnissen: dort, Lebensmuster und

Wiıe Gott serın Volk uer Handlungsmuste siıch einmal ewährt na
ben, dort edeute Aufbruch A0 Verheifsungeın kurzer lıc In das immer eınen dramatischen Prozess des Ster-

Buch Numer/| bens und Auferstehens: eıne Anı pastorale Pa-
schatheologie, die MC aul behutsame Ver-

Der Wegsg des Volkes Gottes, angefangen VO änderung 1M Sinne blofiser Weiterentwick-
ExXodus, iıst WKC eıne srundsätzliche ras lung schaut, sondern die österliche ern-
gestellung gekennzeichnet Es Sıng 1M etz- mM1 ihrer eigenen Identität wahrnimmt
ten immer dıe Gottesfrage, konkreter und erns nımmt.
die rage, ob Sotif seın Volk tatsächlic UuUurc Was 1er für das Volk (Gottes als Grundbe-
die uste und seıne Verheilsungen C)1- dingung für seıinen Verheiflsungswe Ykannt

Obwohl immer wlieder SIC  ar wird, Ist, das Sılt geschichtliıch auch eute für die
dass GOtft seın Volk begleitet und C sıch In Kırche, und für die Ordensgemeinschaften.
seiner Gegenwart inmıitten des Volkes he- Wıe kann Nan ausblenden wollen, dass jeder
Zeu zweıle das Volk immer wlieder: CS anstehende Paradigmenwechsel auch einen
Une 65 Gott NIC Mer  UNALLCN- Sterbeprozess impliziert?
Welse verweıigert sich 1ImM Anblick der YÜüCh: Um verheilsungsfähig werden, raucht S el-
te des verheilsenen Landes das Volk dennoch, 11eN Aufbruch IM IC auf die Ver-
dieser Verheilsung Lrauen, und Dgera- heifßsenen Wege edeute und dies sSschlıe
dezu regressIV zurück In Muster der Vergan- das terben eıner Sozlalgestalt und eines Ga
senheitssehnsucht: S mMurrt, eSs zweifelt es samtgeluges mıt eın Doch einmal näher
möchte 1e  sten zurück. esehen welches sind denn die Früchte der
amı aber erweılst CS sich als zukunftsun- Verheilsung?
tauglıc Dort, also die Prägungen der
Vergangenheit wlieder und wieder den Blick Fruchte der Verheifsungauf verheifßene ukunft verdunkeln, und die
ersten Früchte In eıner generellen Proble- Potentiale der orophetischen
Matisierungssucht verfaulen lassen, ist auch Dimension der Ordensgemein-
für Gott kein Zukunftswe mehr möglich Schaften
„Was soll ich mıt dieser bösen Gemeinde och
anfangen?“, seuftfzt Gott und seht eınen SDC- Es lassen sich ein1ıge Perspektiven aus dem
1ellen Lebensweg mıt seiınem zukunftsun- Land der Verheilsung benennen. Von dort aus
tauglichen Volk. Er respe  1er die Prägun- 1e sıch fragen, ob Charismen der Ordens-
gen und begleitet seın Volk UuUrc. einen CDO>- sgemeınnschaften eıne Antwort auf diese Her-
chalen demographischen Wandel ıne ausforderung des eute en können.
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erunum Zzu Christwerden ziıehungen und chulen des Umgang mıt

teriellen Gütern raucht CS Ja Serade dann,
DIe Veränderungen In den gesellschaftlichen WEeNnNn Spiritualität eher als weltenthobener
Kontexten des christlichen Gefüges ührten Rückzugsor Sılt Von er kann serade das

eıner Neubewertung des indivıduellen und radıkale Zeugnıs der evangelischen Räte der
sewählten Glaubenszugangs Der Weg des grassıerenden Formlosigkeıit eıner weltna-
Christwerdens wird VON einem soz1lal Dge- hen Spiritualität entgegenwirken Gerade
SLUtzten Weg der Übernahme des es auch mıt (C auf den evangelischen Rat des
einem Wes des Katechumenats und der Gehorsams Ist doch fragen, WIe auch das

Verhältnis Selbstverwirklichung und Hın-setiz persönliche Berufung VOTaus

„Pilger und Konvertiten“ VON eute brauchen hören auf den illen Gottes MNEeU sestal
also Orte, denen S1e In ihrer UC und In ten ist die Selbstüberlastung UG die Not,
ihrem eiunden worden seın als Berufene le- den eigenen Sinn finden und reCc  er-
ben können. Es raucht Orte, Gefüge und en könnte 1er In eıner Dımensıion
Personen, die katechumenale Wege ermO$g- der reiheıit, des Gehorsams und der Selbst
lıchen verwirklichung überboten werden.
Nun sind Ordensgemeinschaften DCL defini- Doch das Sılt 1Im etzten für alle Aspekte der
t1onem Berufungsgemeinschaften Men- christlichen Spiritualität Charısmen bieten
schen ©  en In die Nachfolge eines Chars:- Suchenden eıne Gestalt, einen Weg, wWIe das
INas auigrun eıner besonderen erulun (GGanze des Evangeliums aus eıner pezifl-
und werden auf quası katechumenalen schen Perspe  1ve selebt werden kann und
(©  en In den mystischen rsprun und das Z Heılıgkeit und Vollendung führt
sozlale Gefüge eines Charısmas eingeführt

In GemeilnschaftVon er stellt sich die rage, ob Ordens-
gemeınschaften eute auch ber ihren cha*
rismatischen Zugang ZU (‚anzen des Y1S- In en charismatisch segründeten ©  en
entums Menschen In den Glauben einfüh- des Chrıistseins zeichnet sich auch eıne DE-
ren können. ESs seht N1IC. darum, Menschen meinschaftliche Dımension des geistlıchen
In die Ordensgemeinschafi einzuführen, SOIl- Lebens aD und wıird zeugnishaft und hof:-
dern ihnen einen charismatisch sefärbten entlıc. authentisch selebt amı anCwor-
Zugang Z Christentum überhaupt er- ten Ordensgemeinschaften und geistlıche
möglıchen. Das hetrifft sowohl den Zugang Gemeinschaften auf eıne leife Sehnsucht
Z Evangelıium Is auch den Zugang e1l- Zeıt Auch WEeNN moderne uchende
LIeCT Spiritualität und einer „DYraxXIıs pietatıs” ndividualistisch wirken und sich NI
WIe auch schliefslich die Ermöglichun eiıner herkömmliche Pfarrgemeinden binden,
orm gemeinschaftlicher Spiritualität zeichnet s1e doch Serade eın erspruch
Exemplarisc wiıird dies deutlich, WEellll Z gemeinschaftlicher Existenz Au  S 65 seht

Serade darum, das trinitariısch vorgegebeneeispie In Talze oder In der Gemeinschafi
Eg1di0 sich Wege des Christwerdens öffnen ugleıc. VOIN Einzelnem und Gemeinschaft,
WI1e auch zugle1c Wege, sich In dieser Ge- Individualität und Gemeinsamkeit, reıhel
meinschaft binden und Geborgenheı rleben Da eute die
Darüberhinaus aber wiırd S auch immer SCcT NSpruc siıch NIC. nstitutionellen Vor
wichtiger, onkrete Wege christlicher X1S- a  en unterordnet, sondern Mais nımmt
tenz bezeugen: rmut, Ehelosigkeit und erlebter und wahrgenommener uthenti-
Gehorsam bezeichnen Ja In jeder rdensge- ZITLaL, Öönnten die Ordensgemeinschaften
meıinschaft eın Gefüge christlicher Exıistenz: hıer eiıne WIC. pielen
Schulen des Gebetes, des Umgangs mıt Be- Es cheint} dass auch die Ekklesiologie des
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Vatikanum diesen „existential turn:  D der eute VOIN Suchenden verlan sıch SINN-

EkklesiologieZKonstruktionsprinzip VON voll orlentieren können. Immer tärker
umen Gentium emacht vgl die Ver- wird das Bedürtfnis nach eıner erfahrungSs-
schiedenen eıträge VON Margıt Eckolt* und reichen und zZUugle1cC. rational verantworte-
Hermann 0OSse Pottmeyer°®): während die e_ ten Katechese, die das Gesamt des aubens
sten Kapitel der Kirchenkonstitution das einsehbar und ebbar MacC.
sottgeschenkte Gefüge des Kircheseins De- Nıichts ist eute (wıe vielleicht allen Zel-
schreıiben, versuchen Serade die Kapıtel 1Im ten) abschreckend, WIe eıne verbürger-

Teil (WOZuU Ja auch das Kapıtel Z SOLL- ichte Spiritualität, dıie bestenfalls Radikalıtä
geweihten en sehört), die existenzielle behauptet, aber doch 1L1UT Sahnehäubchen
Entsprechun zeichnen, die nOotLwendı auf eıne ansonsten angepalste Lebensweise
Ist, eıne solche trinıtariısche Ekklesiolo- Ist. Auch WeNn elebte Radıkalität eiıne Her-
S1e en CS seht eıne Existenzform, ausforderung ist und auch eiıne umutung,
die erns nımmt, dass der Auferstandene orlentiert s1e doch und hat alle Chancen,
WIFrKIIC Lebensmitte der iıh VerSsalll- ernstgenommen werden.
melten Jünger ist. Johannes Pau I1{ hat ler- DIe Gretchenfrage die Ordensgemein-

In OVO 111eN10 neunte das Programm Schalten ist auch hier, ob die elebte Radi-
eiıner Spiritualität In Gemeinschafi ezeich- alıtät ansıchtig wırd und dann auch
net NMI 43), die weıiterhin Herausforderung änglıc Ist für espräc. und Auseinander-
und Umkehrspiegel jedes charısmatischen etzung
Aufbruchs ist einer Spiritualität übrigens,
die Karl Rahner prophetisc. als „Spiritualität DIEe Sendung den rmen
der Zukunf bezeichnet häat
Zu fragen bleibt hier also, ob rdensge- „Kirche ist L1UTr Kırche, WEelNnNn s1e für andere
meılnschaften eiıne slaubwürdige Antwort auf da IsE® DIieses Diktum VON 1letrıc Bon-
die Sehnsucht des eutıigen Menschen ach hoeffer Ist auch 1ImM IC auf die rdensge-
KircheZkönnen. In jedem Charisma Ist meıinschaften und hre Glaubwürdigkeit
die Antwort auf eıne Spirıtualität In Ge- tellen In eıner Zeıt, In der dıe Or für die
meıinschaft als kirchliche Grunderfahrung Armen und die pfer der Globalisierung
verborgen doch auch hier Sılt das radıkale schiler unDeza  ar wird, ist CS für Suchen-
Vorzeichen der Glaubwürdigkeit Gleichzei- de eın Glaubwürdigkeitszeichen, wWenn In der
Ug stellt sıch l1er auch die rage, ob das ent- radikalen Option für die Armen Menschen ihr
sprechende Charısma auch etwas WIe e1- en einsetzen. Es zel sıch nämlich auch
e Schule der Gemeinschafl enn kann für ın unserer weltlichen Umwelt, dass Wege und
Suchende chritt für Schritt eın spirıtuell- Formen der Hıngabe den Anderen Sesucht
pädagogischer Weg hın eiıner Lebensform werden. DIie rage, WOZU eın Mensch wirk-
der Gemeinschafi eroiIine werden? lıch sebraucht wırd und wofür O sıch en

kann, ist existenziell ist die Ya: ach dem
Identische Spbiritualitat SINn des Lebens

Können Ordensgemeinschaften In eıiner Ge-
In einer Zeıit der Formlosigkeit und der sellschaft der professionellen Funktionalität
Schwierigkeit, are OÖrıentierungen fin- Wege aufzeigen, wWIe Menschen sıch en
den, Öönnten charısmatische UuIbruche WIe können und wWIe s1e auf diesem Weg Y1SLUS

kennen lernen können? Im 1C auf mıeabewährte Ordensgemeinschaften das Zel-
chen selebter Deutlichkeit und Radikalitä t1ven WIe die „Mıissıonare auf Zel oder auch
seben ıne überzeugend elebte Welse, das eın Freiwilliges Sozlales Jahr 1ImM Rahmen el-
Evangelium Fleisch werden lassen, wiırd 11eS carıtatıven Ordens, aber auch die YrIa
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rungen mıt Jungen Leuten, die sich 1Im Kon- ich-finanzielle Fragen Entscheidungs
LexTt der Gemeinschaft Eg1d1i0 engagıeren, priorıtäten führen, die charısmenfremd SInd,
wird mehr als eutUlc. dass sich serade hier WEeNl Ordenspersönlichkeıiten Kompromıisse
eın Zugang ZU Chris  erden und Z Ge: In der Lehbensform rechtfertigen könnten,
meinschaft Zel der eute mehr als Je DE- WEl die gesellschaftliche Individualisierung
SUC wIrd. den Lebensstil der Gemeinschafli konterkar-
Nun ehören diese vier Perspektiven und rıert und kontamıniert und WeNl chliels-
weıtere önnten genanntwerden ZUu! ern- iıch die Erfahrung einer oldenen Vergan-
sehalt VOIN jedem Charisma. Insofern ist S1- enheıt otwendiges Loslassen verhindert,
cher N1IC. VErMESSECN, auch eute VOINl einem dann iıst In der al dıe Rede VO  Z Verlust der
Kalroös für die Ordensgemeinschaften PE Autonomıie Serechtfertigt denn hıer wird der
chen. Nur hat dies eiıne Bedingung dass Or- Zeıtgeist eıtend Zuweilen Sılt dies auch 1mM

ICauf das zuweilen rekäre Verhältnis ZWI-densgemeinschaften inmıtten einer umbre-
henden Kirchenwirklichkeit sıch auf die Qe= schen Ortskirche und Ordensgemeinschaft.

Radikalıtä ihres Charısmas einlassen. Zu oft kam 65 ler Heteronomıien, Wenn

sich auch das Kirchenverständnis der Or-Wieder einmal zel sıch, dass rdensge-
meıinschaften etwas w1e Protagonisten des densgemeinschaften star. eiıner fak-
MmMDruchs sind. enn die Wahl, VOT der die tisch monopolistischen Gemeindetheologie

orlentlierte. Hınzu omMm dann zuweilen eınen stehen, lälst sich infach formulieren:
ntweder S1e nutzen den Umbruch eıner Autoritätskomplex: das Wohlwollen des Bı
uckkenr ihrem Je ureigenen Charısma, schofs ist estiimm eine sratifizierende Brz
und werden dann vieles aufs DIE setizen kön- fahrung, aber die Abhängigkeit VON olchen
NEN, Was strukturell gewachsen ist oder sS1e Liebesbezeugungen In der Tat

heteronomischen Entscheidungen hierwerden In der des Downsizing auf Be-
standswahrung setzen, und aber hre DTYO- ollten sich Ordensgemeinschaften entschie-
phetische Chance verspielen. den ihrem Charısma bekennen, SONS

das eıner Nivellierung kirchlicher Profile

Autonomie IM Fntwickeln
Vorn DU Wiıe Man ptionen entwickelt

Auf dem beschriebenen Hintergrund wıird Um also autonome ptionen ällen, wird
L11U  > euUlc WIe die Yqa: ach der 1er DEe- S entscheidend darauf ankommen, die 1mM
meınten Autonomıie beantworten ist. Es Charısma geborgene Visıon klar beschreiben
seht Ja N1IC. darum, irgendwelche ptionen können und den rsprun bewahren

reffen sondern Serade jenen ursprung- können. Gerade angesichts der Verfrem-
lichen charismatischen Impuls Lreu hlei- dungsprozesse, die sich notwendı ergeben,
ben, die Radikalıtä des Evangelıums beschreibt diese Herausforderung eınen län
wahren. Gerade dıe mühsam 1M espräc gemeınsamen Wegsg des Hinhörens,
mıt der Kirche errungene egel, die Ja et- immer wieder von die aktuelle Neu-

heit und Radikalıtä des Charısmas entde-Was WIe eiıne normatıve Zielbeschreibung des
Jjeweıllıgen Charısmas bietet und mıt der die cken können.
Kirche die notwendı Yrohende Verbürgerlı- Wıe das 1Im einzelnen geschehen könnte, be-
unverhindern WILlL, soll Ja die Autonomıuie schre1ı der utor der Apostelgeschichte ab
1Im Entscheidungsprozess sichern. Kapitel paradıgmatisc. DIe Apostel be
enn eın Abdriften In Heteronomıien ist Je- schreiben 1er hre Grundhaltung, die drei

Dimensionen umfalst:erzeıt enkbar Wenn Z eiınen wirtschaft-
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Zum einen wollen die Apostel hbeım wieder seiıne zeıtgebundenen und Yadıl10-
leiben Gemeınt ist Ja die Erkenntnis, nellen Prägungen hinter sıch lassen In
dass Jenseıts der lebendigen Beziehung der Neuheit der Herausforderungen die Ur-
mıt Gofit ukunft immer L1UTr selbsterfun- sprungsıintention der Verheifsung entde-
den und selbstgemac bleibt Genau das cken.
aber darf ja HIC seschehen, weil dann der 1es allerdings LUut Petrus N1IC. allein Er ist
rsprun und Lebensgrund jeder charıs- hineingebunden In einen gemeınsamen Pro-
matischen Gemeinscha: verloren seht CS ZeSsSs der Entscheidungsfindung, WIe en z
seht doch immer darum, den illen (GOof- SIC.  ar wird In den Auseinandersetzungen
tes entdecken des Apostelkonzils, In denen letztlich die MNEU-
Zum anderen aber seht e den posteln Erfahrungen mıt den Heiden einem
darum, beim „Dıienst Orl und also Verständnis der Schrift ührten und
bel den Verheilsungen des Evangelıums ÜUNC| das charismatische Neuverstehen der
leiben In der spezifischen Sıtuation der chrift EGUE Wege In der IreueZrsprun
Ordensgemeinschaften edeute dies 1L1U1) möglich wurden.
allerdings EeLWAS spezielles natürlich In diesem Ssemeinschaftlichen Prozess einer
bleibt das Evangelıum die NOTIMNaAaNS Unterscheidung der Gelster werden eUuUu«e Op-
jeder ukunft eıner christlichen Gemeıln- tiıonen möglıch Natürlich das VOTaUS,
schaft Aber eıne Ordensgemeinscha hat dass die Protagonisten eines olchen Prozes-
Ja das Yıyıle Urc den charısmatischen SCS ihrem charismatischen rsprun Lreu
rsprun eıne normatıve Interpretation sind und die eichen der Zeıt charisma-
und Gestaltwerdung des Evangelıums 1SC. lesen können.
empfangen en als eılhabe Je- SO entstehen zukunftsträchtige ptionen In
weılıgen Charısma. Entsprechen ist der der Treue Z Charısma: autonome DtL0-
„DIienst Wort“ 1M Rahmen der Findung Nnen werden möglich
VON ptionen In einer Ordensgemein-
schaft immer orlentiert der Charismäas Dr Christian Hennecke ist Kegens Im Prıies-
ischen Lesart, die VO Ordensgründer tersemmar un Ordensreftferent des Bıstums
vorgegeben ist Es seht also darum, 1M- Hildesheim
INer dieser Grundperspektive treu hle1i-
ben
Schlie  IC Sılt aber auch, dass der Z
gang Z Verstehen dieses Ursprungs 1Im
„Wır“ egeben ist das „Wır“ ist Ja eın chrı1s-
ophorer Ort, der den rsprun wieder le-
bendig MaC we1il es l1er Y1ISTUS selbst
Ist, der den aum einer charısmenge-
echten Interpretation chenkt

1es Nan den überraschenden Weg des
Kvangeliums In der Apostelgeschichte, VOT Vgl Katharina Kluitmann, Der Letzte MaC. das

Licht d} Münster 2007allem den Weg den Heiden und den denk-
bar unerwartbaren Wendungen, wWIe sS1e In Vgl Eckholt, Freundschafli und eısheıt, Zur

Apg 10-15 beschrieben werden, dann wırd ekklesiologischen Verortung des Ordenslebens, in
TUuDEer, Kiechle (Hg  = Gottesfreundschaft. Or-deutlich, ın welcher Treue ZUT Urinspiration densleben heute denken, ürzbur: 2007, 143-166

einerseits und zugle1cC. In der Bereitschaft Vgl Pottmeyer, Neue Sammlung und SendungZU völlig Neuen sich die Apostel orlentier- die Chance eines Endes, Tag der Priıester und DI=
ten dabei MU' eın Apostel Petrus immer akone 1mM Bıstum Essen, 2007
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